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Werdinsel-Openair abgesagt

Coiffeur
         Tanya

Di - Do 9:00 - 18:00
Fr         8:00 - 18:00
Sa        8:00 - 14:00

Limmattalstrasse 224
8049 Zürich
Tel  044 341 60 61
www.tansa.ch

Zahnarztpraxis Zahnarztpraxis 
beim Frankentalbeim Frankental

Telefon 044 440 14 14Telefon 044 440 14 14

(300 Meter 
ab Endstation Tram 13)

Marina Müller
Dr. med. dent.
Eidg. dipl. SSO/ZGZ
Zürcherstrasse 13
8102 Oberengstringen
www.praxis-mueller.ch

Dentalhygiene
Implantologie
Ästhetik
Zahnkorrektur

Wir vermieten und verwalten

Heinrich Matthys Immobilien AG
Winzerstrasse 5, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 341 77 30
www.matthys-immo.ch

Kompetenz

in Sachen Haut

und Ernährung
ROLF GRAF

PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG ETH
LIMMATTALSTRASSE 177

ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 044 341 22 60

Wir sind qualitätszertifiziert (QMS/SGS)

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 27 77

Wir erfüllen Ihnen
jeden Blumenwunsch

Hauslieferdienst

Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30–18.30 Uhr

Samstag 7.30–16.00 Uhr

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich-Höngg
www.es-technik.ch

GmbH

Telefon 044 342 16 30
Fax 044 341 60 64
Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

Büro- und Lagersysteme
Service Reparaturen Verkauf

Limmattalstr. 140, Zürich Tel. 044 383 74 64
Weinplatz 7, 8001 Zürich Tel. 044 212 71 15
www.spitzbarth.com

Siegelringe
Schmuck von Monika Spit zbar th  

aus Gold oder Platin

 
Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 
Limmattalstr. 232, 8049 Zürich 
www.landolt-computerschule.ch 
 
 
 
 

Telefon 079 344 94 69 

 
Für Menschen in der zweiten Lebenshälfte 

Landolt 
Computerschule 

Gratis Probestunde 

 

Landolt 
Computerschule 

Das elfte Werdinsel-Openair 
wird nicht stattfi nden. Wenigs-
tens nicht dieses Jahr. Die Aufl a-
gen der Stadt sind für den Verein 
zu restriktiv ausgefallen.

    Fredy Haffner

Ende 1998 initiierten die Jugend-
arbeit der Stadt Zürich, die beiden 
Höngger Kirchgemeinden und die 
Pfadiabteilung St. Mauritius Nan -
sen ein Nachfolge-Projekt für 
die seit den Neunzigerjahren 
im Garten des «Sonnegg» un-
regelmässig stattfi ndenden 
Konzerte unter dem Titel 
«Höngger Openair». Daraus 
entstanden ist das Openair 
auf der Werdinsel, das am 
11. September 1999 zum 
ersten Mal stattfand und 
sich in seinem zehnjährigen 
Bestehen zu einem festen 
Wert im kulturellen Leben 
Hönggs entwickelt hat.

Letztes Jahr, anlässlich 
des Jubiläums, erhielt der 
ehrenamtlich tätige, nicht ge-
winnorientierte «Verein Werd-
insel-Openair Zürich» eine 
Ausnahmebewilligung für zwei 
Tage. Der Aufwand für den Auf- 
und Abbau der Infrastruktur – und 
damit die fi nanzielle Belastung – ist 
für zwei Tage gleich gross wie für ei-
nen. Doch bei zwei Tagen lässt sich 
das fi nanzielle Risiko besser kalku-
lieren und Sponsoren, auf die der 
Verein angewiesen ist, sind leichter 
zu gewinnen.

Am 16. März dieses Jahres reichte 
der Verein deshalb erneut ein Bewil-
ligungsgesuch für einen zweitägigen 
Anlass ein. Unterstützt wurde er da-
bei von der IG Anwohner Werdinsel, 
der Arbeitsgruppe für Sicherheit und 
Sauberkeit (SISA) Werdinsel, dem 
Quartierverein Höngg sowie Vertre-
tern der Stadtpolizei.

Am 6. April noch alles okay

An der Versammlung der SISA Werd-
insel am 6. April standen alle Signale 
noch auf Grün, doch acht Tage spä-
ter gab das Büro für Veranstaltungen 
des Polizeidepartements von Stadt-
rätin Esther Maurer in einem Schrei-

ben einen abschlägigen Bescheid. Mit 
einem Verweis auf einen Stadtratsbe-
schluss vom Juli 2001, wo-
rin es heisst, dass 
bei wiederkeh-
renden 
Veran-

stal-
tungen 
die Rah-
menbedin-
gungen nicht ausge-
dehnt werden dürften, wur-
de das Gesuch abgelehnt. Zudem sei 
die Bewilligung letztes Jahr explizit 
einmalig mit dem Hinweis auf den 
Jubiläumscharakter des Openairs er-
folgt. 

Bewilligt wurden für einen Tag im 
August zwei Konzertblöcke zu vier 
beziehungsweise drei Stunden, mit 
Konzertschluss um 22.30 Uhr. Da-
zwischen dürfte nur «leise Hinter-
grundmusik ohne DJ» gespielt wer-
den und um Mitternacht müsse Ru-
he einkehren. Immerhin wurde der 
Barbetrieb bis 2 Uhr bewilligt, dies 
aber «ohne präjudizielle Wirkung 
für gleiche oder ähnliche Gesuche». 

Und sollten Beschwerden eingehen, 
so müsste umgehend nach der Veran-

staltung entschieden 
werden, in 

welcher 

Form 
eine wei-

tere Gesuchseingabe 
noch prüfbar wäre. 

Akzeptanz in der Bevölkerung?

In der Begründung für den jüngsten 
Entscheid heisst es mit Bezug auf die 
Lärmemissionen vergangener Jah-
re sinngemäss, dass trotz der Ein-
haltung des Schalldruckpegels von 
93 Dezibel während der bewilligten 
Zeit neun Lärmklagen und eine Ver-
zeigung wegen Nichteinhaltens der 
Schlussstunde eingegangen seien. 
Dies zeige, dass die Akzeptanz der 
Bevölkerung für ein Openair an zwei 
Tagen wohl nicht vorhanden sei. 

Ruedi Reding, Präsident des Ver-
eins Werdinsel-Openair, hat wenig 
Verständnis für diese Einschätzung 
und stellt die Rechtsgleichheit in ver-
schiedenen Zusammenhängen in 
Frage. Das Inselfest, so führt er an, 
habe auch eine Bewilligung für zwei 
Tage, mit Musik bis Mitternacht und 

Barbetrieb bis 2 Uhr. 
Eines aber stört ihn beson-

ders: «Wir mussten nach all 
diesen Jahren zusehen, wie 

das kommerzielle Open-
air auf dem Hönggerberg 
vorletz tes Jahr einfach so 
eine Bewilligung über 
drei Tage bekam – zu 
Bedingungen, von de-
nen wir nur träumen 
können. Da über-
legt man sich, ob ein 
kulturell interes-
santes Gratis-Open-
air überhaupt ge-
fragt ist.» Es scheine 
so, dass sie für einen 
einmaligen Verstoss 
gegen die Schlusszeit 

letztes Jahr, für den sie 
zu Recht gebüsst wor-

den seien, nun erneut mit 
restriktiven Bedingungen 

bestraft würden.
Der Vorstand hat nun mit 

Bedauern entschieden, das 
ganze Festival abzusagen. Nicht 

aus Trotz, sondern mit dem Ziel, 
mehr Zeit zu haben, um mit der Stadt 
die Kommunika tion wieder aufzu-
nehmen und so vielleicht nächstes 
Jahr trotz aller negativen Vorzeichen 
an zwei Tagen ein Openair durchfüh-
ren zu können.

Kleine Veranstaltungen 
haben es schwer

SP-Gemeinderätin Christine Sto-
kar bedauert den Entscheid der Stadt 
auch aus politischen Gründen: Sie 
sieht eine unglückliche Verschie-
bung hin zu grossen, kommerziellen 
Veranstaltungen – kleine Veranstal-
tungen, mit viel Herzblut und Gratis-
arbeit organisiert, hätten offenbar bei 
der Stadt einen zunehmend schwie-
rigen Stand.

Foto: Ruedi Reding
Montage: Bernhard Gravenkamp

«Glauben–Unglaublich!»
Ausstellung täglich geöffnet von 
11 bis 17 Uhr, Freitag bis 20 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus. 
Nur noch bis Sonntag, 7. Juni, Fi-
nissage von 11 bis 13 Uhr.

Aktivia
Donnerstag, 4. Juni, 14 Uhr, Spiel-
nachmittag, Pfarreizentrum Heilig 
Geist.

Eidgenössisches
Feldschiessen
Freitag, 5. Juni, 16.30 bis 18.30 
Uhr, Samstag, 6. Juni, 9 bis 11.30 
Uhr, Sonntag, 7. Juni, 10 bis 11.30 
Uhr, 300 und 50 Meter, Stand-
schützen Hönggerberg.

Höngger Chile-Gschpräch 3
Freitag, 5. Juni, 20 Uhr, «Refor-
miertsein» und «Vision Kirche 
2019», ref. Kirchgemeindehaus.

Tag der offenen Tür
Samstag, 6. Juni, 9 bis 16 Uhr, bei 
TV Reding, Limmattalstrasse 124 
und 126.

Einweihungsfest
Samstag, 6. Juni, 14 bis 21 Uhr, 
Spiel und Fest im Wohn- und Ta-
geszentrum Heizenholz, Regens-
dorferstrasse 200.

Ortsmuseum offen
Sonntag, 7. Juni, 10 bis 12 Uhr, mit 
skurriler Fotoausstellung zu Höngg 
vor 75 Jahren, Vogtsrain 2.

Abend für Frauen
Dienstag, 9. Juni, 20 Uhr, «Im 
Gleichgewicht – Umgang mit 
Mehrfachrollen», Quartiertreff 
Höngg, Limmattalstrasse 214.
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Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Umzüge – Transporte
044 747 57 57  www.yarasir.ch

Familie mit zwei Kindern (11 und 
13 Jahre alt, welche in Höngg aufge-
wachsen sind) möchte gern in Höngg 
bleiben. Wir suchen eine zahlbare

4- bis 5-Zi.-Wohnung 
(gerne mit Gartensitzplatz o. Ä.)

Angebote an Familie Mezger
Telefon 044 341 88 07

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik

• Permanent-Make-up

• Manicure und Fusspflege

• Edelstein-Behandlung

• Reiki

• Lymphdrainage

• Solarium

• Nagelstudio

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich

Telefon 044 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

MARIA
GALLAND

PA R I S

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d  
med. Masseurin FA SRK 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 21 67

6.6.09
Bang & Olufsen Höngg, TV Reding  l  Limmattalstr. 124+126  l  Tel. 044 342 33 30  l  info@tvreding.ch

www.bang-olufsen.com 

Feiern Sie mit uns:

6.6. in Höngg
Höngg in 75 Jahren – 

die Zukunft beginnt heute!
Wie sehen wir die Zukunft? Was ist heute schon super?

Was geht gar nicht? Was wollen wir ändern?

Gemeinsam produzieren wir spannende Video-Beiträge, die auf dem Web-Portal 
der Quartierzeitung Höngger veröffentlicht und am diesjährigen Wümmetfäscht

als Multimedia-Präsentation dem Festpublikum gezeigt werden. 
Jugendliche, die sich für das Filmhandwerk interessieren, sind herzlich eingeladen, 

am Sonntag, 14. Juni, in den Quartiertreff Höngg zu kommen. 
Von 13 bis 18 Uhr werdet ihr eigene Videos produzieren!

Ob vor oder hinter der Kamera, wir freuen uns auf euer Engagement.

 Liliane Forster und Christian Mossner
 Anmeldung bis 8. Juni per E-Mail an verlag@hoengger.ch 

 oder telefonisch auf  079 538 64 65 
 (Teilnehmerzahl beschränkt)
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Vergangenheit

feiern Zukunft leben
Quartiertreff Höngg

Unabhängige Quartierzeitung von Zürich-Höngg

Höngger CH-Ehepaar sucht in 
Höngg oder Umgebung ein

Einfamilienhaus 
zum Kaufen.
Mobile 076 563 61 52

Zu vermieten in Zürich-Höngg 
per sofort an der Ackersteinstrasse, 
Nähe Meierhofplatz

3½-Zi.-Wohnung
Fr. 2200.– exkl. Nebenkosten

Neu renovierte Altbauwohnung 
mit Glaskeramikherd, Geschirr-
waschmaschine, Waschmaschine 
und Tumbler
Wohn-, Ess- und Schlafzimmer 
mit Parkettböden
Neues Badzimmer
Keller und Estrichabteil
Weitere Auskünfte erteilt:
Vorsorgestiftung der 
Stähli STALGO AG, Werner Stähli,
Rickenstrasse 24, 8737 Gommiswald
Telefon 055 285 80 40

Gratulationen

Mit gutem Beispiel vorangehen ist 
nicht nur der beste Weg, andere zu be-
einfl ussen – es ist der einzige.

Liebe Jubilarinnen, liebe Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen 
und glücklichen Geburtstag. Auf 
dem Weg durch das neue Lebens-
jahr möchten wir Sie mit vielen guten 
Wünschen begleiten.

6. Juni
Jacques Mahler
Limmattalstrasse 1 80 Jahre

Frieda Weber
Segantinistrasse 67 90 Jahre

7. Juni
Ida Kälin
Riedhofweg 4 80 Jahre

8. Juni
Luise Glogg
Limmattalstrasse 371 96 Jahre

9. Juni
Berta Mutschler
Limmattalstrasse 371 97 Jahre

10. Juni
Karl Schuler
Rebstockweg 1 80 Jahre

12. Juni
Frida Gutzler
Engadinerweg 8 85 Jahre

Gertrud Homberger
Limmattalstrasse 371 97 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden.

Wenn keine Gratulation erfolgen 
darf, sollte mindestens zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung 
an Verena Wyss, Imbisbühlstrasse 
159, 8049 Zürich, zugestellt werden. 
Vergessen Sie bitte nicht, Ihre genaue 
Adresse und das Geburtsdatum zu 
erwähnen.

Zu vermieten per 1. Juli 2009

Garagenplatz 
in Tiefgarage
an der Bauherrenstrasse 46, 
Telefon 078 711 76 37

Qt Höngg

Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Tel. 044 341 70 00/Fax 044 270 91 61 
E-Mail: quartiertreff.hoengg@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-hoengg

Kinder machen Theater: 

Höngg in Zukunft

Theaterproben jeweils am Montag von 
16.30 bis 17.30 Uhr (bis 21. Septem-
ber) mit der Theaterpädagogin Susan-
ne Schloss. Anmeldung interessierter 
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren im 
Quartiertreff, Telefon 044 341 70 00; 
die Teilnahme ist kostenlos.

Öffnungszeiten 

Montag, Mittwoch und Freitag von 14 
bis 18 Uhr.

Qt Rütihof

Hurdäckerstrasse 6, 8049 Zürich
Tel. 044 342 91 05/Fax 044 342 91 06
E-Mail: quartiertreff.ruetihof@zuerich.ch
www.stadt-zuerich.ch/qt-ruetihof
 
Spielanimation

Jeweils am Mittwoch von 14 bis 16.30 
Uhr. Spiel- und Werkprogramm für 
Kinder ab der 1. Klasse; ohne Voranmel-
dung und kostenlos. Am 10. Juni bas-
teln wir Geschenke für die Familie und 
am 17. Juni bauen wir Hütten.

Öffnungszeiten 

Jeweils am Dienstag und Freitag von 14 
bis 16 Uhr, am Mittwoch und Donners-
tag von 14 bis 18 Uhr. Besammlung: 6.50 Uhr beim Grup-

pentreff Bahnhof Zürich HB, Ab-
fahrt 7.06 Uhr; Billette: kollektiv. 
Halbtax: 57 Franken, inklusive Or-
ganisationsbeitrag, Einzel-Tageskar-
ten werden nicht akzeptiert,  Mittag-
essen zirka 22 Franken, Anmeldung 
obligatorisch, auch für GA-Inhaber: 
Montag, 8. Juni, ganzer Tag bei An-
ni Camastral, Telefon 044 748 18 20, 
oder 20 bis 21 Uhr bei Martin Wyss, 
Telefon 044 341 67 51.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Die Tageswanderung vom Mitt-
woch,  10. Juni, geht ins Diem-
tigtal von der Grimmialp via Hor-
boden nach Oey, Wanderzeit 
drei oder vier Stunden, Aufstieg 
50/150 Meter, Abstieg 600/680 
Meter.

Um 7.06 Uhr fährt die Gruppe mit 
dem Zug nach Bern und wechselt 
dort in den Zug nach Oey-Diemtigen. 
Mit dem Postauto wird zur Grimmi-
alp gefahren. Dort gibt es einen Start-
kaffee. Um spätestens 10.40 Uhr wird 
zu der schönen Wanderung durch das 
Diemtigtal aufgebrochen. 

In Anger ist ein kurzer Stunden-
halt vorgesehen, eine Wegstunde 
weiter wartet das Mittagessen im 
Restaurant Riedli, Ankunft gegen 13 
Uhr. 

Nach der Mittagsrast besteht die 
Möglichkeit, bis Horboden mit dem 
Bus zu fahren und dann gemütlich 
nach Oey zu wandern. Wer gut zu 
Fuss ist, läuft natürlich die ganze 
Strecke, noch zwei Stunden, weiter. 
Meistens geht es leicht abwärts, mit 
kurzen Steigungen. Um 17.31 Uhr 
besteigt die Gruppe wieder den Zug, 
die plan mäs sige Ankunft in Zürich 
ist um 19.28 Uhr. Die Wanderleiter 
hoffen auf eine zahlreiche Beteili-
gung zu diesem Ausfl ug in den Berg-
frühling.

3. OLD TIME 
JAZZ NIGHT 

Samstag  27. Juni 2009 18 - 02 Uhr  
Sonntag  28. Juni 2009 11 - 14 Uhr  

Garten bei der Mensa ETH Hönggerberg  
   bei jeder Witterung  
   Eintritt CHF 28.- 
mehr Infos bei: www.jazzcirclehoengg.ch.vu 

Wer hat im Keller oder in der Garage 
eine

Vespa/Lambretta
die nicht mehr benötigt wird?
Bitte melden bei Monica Gabrielli,
Telefon 079 476 35 41

Öffnungszeiten am Samstag, 6. 6., von 9 bis 16 Uhr

Das neue «Bang&Olufsen Höngg»-Team stellt sich vor.

Gemütliche Atmosphäre bei Höngger Wein 
und Bauernplatte von Familie Wegmann

B&O-Neuheiten werden vom Zauberer präsentiert

Verkauft wird an diesem Tag nichts

Bestattung

Moser, geb. Winkler, Erika, Jg. 1919, 
von Zürich und Neuhausen am 
Rheinfall SH, verwitwet von Moser-
Winkler, Walter, Riedhofweg 4.

TV   HiFi   Video

044 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Wessen Speiseplan 
ist das?

Ein Salat mit Karotten und Äpfeln, 
Käsekartoffeln vom Blech, selbstge-
backenes Brot mit Konfi  aus Höngger 
Erdbeeren.

Hierbei handelt es sich nicht um 
den Speiseplan einer Krippe oder 
eines Hortes, sondern um die Ge-
richte der «Kleinen Kochschule». Am 
vorletzten Samstag trafen sich einige 
neugierige Kinder zum Kochen und 
Backen im Quartiertreff.

Nachdem geklärt war, wer mit 
wem zusammen arbeitet, wurden die 
Rezepte aufmerksam durchgelesen. 
Ohne viele Worte ging es ans Rüsten, 
Raspeln, Schneiden, Mahlen, Rüh-
ren, Kneten und Abschmecken. Nach 
eineinhalb Stunden konnte am ge-
deckten Tisch endlich probiert wer-
den, was mit den eigenen Händen 
entstanden war. Die Spannung und 
Erwartung war gleichermassen gross. 
Und natürlich auch die Freude, als 
der knurrende Magen mit dem selbst-
gemachten, leckeren Essen schliess-
lich Ruhe gab. Am Ende waren sich 
alle einig: beim nächsten Koch- und 
Backtreff wieder mit dabei zu sein.

Silke Frölich, www.verdesse.ch



3Höngger, Donnerstag, 4. Juni 2009 H ö n g g

Höngg Nächstens

Brigitte Kahofer ist seit sechs 
Jahren die Ansprechperson für 
Inserenten im «Höngger» und 
verantwortlich für den Verkauf. 
Im Team mit Fredy Haffner, 
Bernhard Gravenkamp und Lili-
ane Forster produziert sie Woche 
für Woche die Zeitung für Höngg. 
Was erlebt sie in ihrem Berufsall-
tag? Was beinhaltet ihre Arbeit? 
Die Fragen im zweiten Teil un-
serer Mitarbeiter-Serie stellte 
Fredy Haffner.

«Höngger»: Brigitte Kahofer, du bist 
die Ansprechperson für alle, die im 
«Höngger» werben möchten. Wie kom-
men die neuen Kontakte zustande? 
Das ist ganz unterschiedlich. Wenn 
ich beispielsweise im Dorf ein neues 
Ladenlokal sehe oder den Rohbau 
eines solchen, dann versuche ich, 
die Verantwortlichen zu erreichen. 
Ich stelle mich und den «Höngger» 
vor und zeige in einem Beratungsge-
spräch auf, wie wichtig der «Höngger» 
als Werbeplattform für Handel, Ge-
werbe, Dienstleistungsbetriebe und 
Veranstaltungen ist. 

Nebst normalen Inseraten besteht 
ja die Möglichkeit, auf unseren neu-
en, redaktionell begleiteten Themen-
seiten zu inserieren, Beilagen zu ma-
chen, Publireportagen oder diverse 
Arten von PR-Artikeln zu schalten – 
und damit alle 13  000 Höngger Haus-
halte zu erreichen. Die Produktion 
von Video-Beiträgen gehört ebenfalls 
zu unserer Dienstleis tungspalette. 

Die persönliche Beratung ist mir 
wichtig, auch dann, wenn mich eine 
Anfrage per Mail oder Telefon er-
reicht.

Höngger: Welche Erfahrungen machst 
du bei den Gesprächen mit Kunden 
und der Leserschaft des «Hönggers», 
wie sind die Reaktionen?
Neue Kunden staunen oft, wenn sie 
erfahren, dass sie uns keine fertigen 
Druckvorlagen liefern müssen, son-
dern dass ihnen Bernhard Graven-
kamp kostenlos eine solche erstellt. 

Das gehört zum guten Service des 
«Hönggers». Auch von unserem at-
traktiven Rabattsystem lassen sie sich 
gerne positiv überraschen.

Von unseren Stammkunden höre 
ich oft, dass deren Kunden konkret 
auf Inserate reagiert hätten. Das freut 
mich, denn es zeigt, dass die Anzei-
gen beachtet werden, und das ist mir 
wichtig. Schliesslich ermöglichen die 
Inserenten überhaupt erst, dass der 
«Höngger» wöchentlich erscheint und 
gratis verteilt werden kann. Sie brin-
gen dem «Höngger» Vertrauen ent-
gegen und da freut es mich, dass wir 
dieses Vertrauen rechtfertigen. 

Aus der Leserschaft erhalte ich oft 
Anrufe, in denen sich jemand nach 
einem längst erschienenen Inserat er-
kundigt. Dann helfe ich jeweils gerne 
weiter und kann eine Adresse oder 
Telefonnummer heraussuchen, das 
gehört für mich einfach zum guten 
Service. Auch diese Anfragen sind 
ein sicheres Zeichen dafür, wie gut 
die Inserate beachtet werden.

Höngger: Wird ein Inserat gebucht, ist 
ein wichtiger Teil deiner Arbeit getan. 
Welche Aufgaben sind noch zu erledi-

gen, bis das Inserat im «Höngger» er-
scheint?
Wenn ein Inserat defi nitiv gebucht 
wurde, dann brauche ich nur noch 
den endgültigen Text-, Bild- oder 
Logowunsch des Kunden. Dann 
wird das Inserat in der gewünschten 
Grösse gestaltet und zusammen mit 
der Kostenofferte für das sogenann-
te «Gut zum Druck» an den Kunden 
gesandt. Er sieht dann sein Inserat 
so, wie es im «Höngger» erscheinen 
wird, und braucht es nur noch «ab-
zusegnen». Am Dienstag kontrolliere 
ich dann die Inserate. Ich stelle sicher, 
dass auch jedes am gewünschten Ort 
in der richtigen Ausgabe platziert ist. 
Zum Schluss wird alles elektronisch 
erfasst und ein Mal pro Monat faktu-
riert.

Höngger: Hat sich dein Tätigkeitsge-
biet seit deinem Stellenantritt verän-
dert?
Ja, schon. Als ich hier anfi ng, war ich 
ganz auf mich selbst gestellt. Wäre da 
nicht Louis Egli gewesen, ich hätte 
es schwer gehabt im mir damals un-
bekannten Inseratewesen. Er konn-
te mir aus seiner langjährigen Er-

fahrung auch sehr viele persönliche 
Informationen zu den einzelnen In-
serenten liefern, was ihnen wichtig ist 
und worauf ich achten soll.

Heute, speziell in der letzten Zeit, 
merke ich auch, dass die Inserenten 
in der schwierigen Wirtschaftslage 
ihr Geld vorsichtiger ausgeben. Lei-
der wird dann schnell mal bei den 
Inseraten gespart, was eigentlich ge-
nau kontraproduktiv ist, denn gera-
de jetzt müsste man mit Werbung auf 
sich aufmerksam machen.

In gewissen Belangen ist es aber 
auch einfacher geworden, da der 
«Höngger» ganz allgemein an Attrak-
tivität gewonnen hat: Er wurde über 
die Jahre farbiger und bringt auch 
redaktionell wieder vermehrt quar-
tierbezogene Artikel. Das kommt bei 
der Leserschaft gut an und ist auf In-
serentenseite ein gutes Verkaufsargu-
ment. 

Höngger: Du bist in Teilzeit angestellt 
und doch fast immer erreichbar. Wie 
geht das?
Dank den modernen Kommunika-
tionsmitteln ist das ja nun wirklich 
keine Zauberei: Zuhause habe ich 
einen Laptop und mein Handy ist 
auch immer eingeschaltet. Alle An-
rufe im Büro des «Hönggers» werden 
umgeleitet. Wer mich an den Werkta-
gen nicht direkt erreicht und auf die 
Combox spricht, bekommt bestimmt 
einen Rückruf. Selbst wenn ich mit 
meinem Hund Chiara unterwegs bin, 
ist das kein Grund, die Anrufe nicht 
entgegenzunehmen. Ausser ich bin 
mit ihr gerade in der Schule: Chiara 
wird zur Therapiehündin ausgebildet 
und während dieser Kurse kann ich 
das Telefon schlecht abnehmen.

In dieser kundenorientierten Ar-
beit ist es so: Man kann die Arbeits-
zeit weder in fi xen Prozenten rechnen 
noch auf feste Zeiten beschränken. 
Es braucht viel Herzblut, Flexibili-
tät und eine gute Portion an Identi-
fi kation mit dem «Höngger» – Vo-
raussetzungen, die ich alle gerne er-
fülle, denn meine Arbeit macht mir 
Freude.

Das Kern-Team des «Hönggers», diesmal hervorgehoben Brigitte Kahofer. 
Nächs tes Interview mit Bernhard Gravenkamp. Foto: Louis Egli

Seit sechs Jahren im «Höngger»-Team

Ganz gleich, welche Karriere 
Frauen machen – sei es im Beruf, 
als Familienmanagerin oder in 
einer Kombination von beidem 
–, häufi g kommen sie selbst zu 
kurz. Eva Scholl, Rechtsanwältin 
und Coach, und Susi Thürer-Re-
ber, Juristin und Psychologin, le-
sen aus ihrem neusten Buch «Im 
Gleichgewicht. Life Balance oder 
der Umgang mit Mehrfachrol-
len». 

Die beiden Autorinnen kennen sich 
schon aus der Zeit am Töchtergym-
nasium in Luzern. Der Kontakt riss 
auch nicht ab, als beide in Zürich 
Rechtswissenschaften studierten. 
Vor einigen Jahren stellten sie fest, 
dass sie mittlerweile beide auf dem 
gleichen Gebiet tätig waren: der För-
derung von Frauen in Führungsposi-
tionen, die Familie und Beruf unter 
einen Hut bringen wollten und muss-
ten. 

Energiebilanz verbessern –
Lebensqualität erhöhen

Eva Scholl und Susi Thürer-Reber 
gründeten die Firma «Ressourcen-
zentrum», boten Workshops und 
Coachings an und verfassten 2007 
mit «Im Gegenwind» ihr erstes Buch. 
Das zweite Buch «Im Gleichgewicht» 
entstand, weil die Themen «Mehr-
fachrollen» und «Life Balance» den 
Rahmen des ersten Buches gesprengt 
hätten. Ganz konkret beschreiben sie 
darin, wie man seine Energiebilanz 
verbessern kann, um mehr Freude in 

allen Rollen und damit mehr Lebens-
qualität zu gewinnen.

Das Frauenteam schreibt die Bü-
cher gemeinsam – doch was heisst das 
konkret? Susi Thürer-Reber dazu:  
«Wir schreiben nicht einzelne Kapi-
tel allein und fügen dann am Schluss 
alles zusammen, nein, wir sitzen zu-
sammen am PC und formulieren die 
Texte. Wir hatten jahrelang den glei-

chen Deutschlehrer und denken wohl 
deshalb auch sprachlich ganz ähnlich. 
Das geht so weit, dass eine von uns ei-
nen Satz anfängt und die andere ihn 
beendet. Natürlich diskutieren wir 
oft auch heftig über einzelne Punkte, 
bis wir den gemeinsamen Nenner ge-
funden haben. Doch im Allgemeinen 
macht diese Art der Zusammenar-
beit vor allem viel Spass.»

Beide Autorinnen haben – wie alle 
Frauen – unzählige Rollen wie bei-
spielsweise Berufsfrau, Partnerin, 
Mutter, Hausfrau, Tochter, Schwes-
ter, Freundin, Nachbarin oder Patin. 
Oft ginge, so Thürer, auch bei ihnen 
die Rolle des «Ich» dabei fast verges-
sen. Die eigenen Erfahrungen mit all 
diesen Rollen fl ossen, anonymisiert, 
in beide Bücher ein. (fh)

Frauen in Mehrfachrollen

Die beiden Autorinnen bei der Arbeit: So geht gemeinsames Schreiben.  (zvg)

Ein Abend für Frauen, organisiert 
von Frauenverein, Quartiertreff und 
reformierter Kirche Höngg. Diens-
tag, 9. Juni, 20 Uhr, Quartiertreff 
Höngg, Limmattalstrasse 214, an-
schliessend Apéro und Zeit für Ge-
spräche.

Höngger «Chile-
Gschpräch», dritter Abend
Kommenden Freitag fi ndet als dritt-
letzte Veranstaltung zur Höngger 
Glaubensausstellung das dritte, at-
traktiv besetzte Podiumsgespräch im 
Foyer des reformierten Kirchgemein-
dehauses statt. Das «Höngger Chile-
Gschpräch» wendet sich den beiden 
Themenblöcken «Reformiert-Sein 
im zweiten Teil des 20. Jahrhunderts» 
sowie «Vision Kirche 2019» zu. Es 
wirken mit: Kirchenratspräsident Dr. 
hc. Ruedi Reich; die Frau des ehema-
ligen Höngger Pfarrers Hans-Hein-
rich Brunner, Lilo Brunner;  Anne-
Lise Diserens, dipl. Arch. ETH, und 
der amtierende Pfarrer René Schärer. 
Kirchenpfl egepräsident Jean E. Bol-
lier moderiert das Gespräch. Im Foyer 
werden Wein, Wasser und Snacks of-
feriert. Freitag, 5. Juni, 20 Uhr, refor-
miertes Kirchgemeindehaus Höngg. 
Weitere Infos auch unter www.glau
benunglaublich.ch.  (e)

Höngg Nächstens

Verführerisch anders
Ernst Dürler feiert dieses Jahr sein 
50-Jahre-Bühnenjubiläum. Mit sei-
ner eindrücklichen Mundharmoni-
ka spielte er in verschiedenen Forma-
tionen, zuletzt beim «Swiss Tramps 
Trio», und hatte zahlreiche Radio- 
und Fernsehauftritte. Musikalität 
liegt in der Familie, und so lag es wohl 
nahe, dass Dürler eines Tages mit sei-
ner Tochter Nadja auftreten würde. 
Nur: Sie spielt Violine bei den Win-
terthurer Symphonikern, er Mund-
harmonika – diese Kombination ist 
gemäss dem Virtuosen schweizweit 
neu. Seit März bestreiten sie als «Ar-
cobaleno» gemeinsame Auftritte, 
spielen von Klassik und südamerika-
nischer Folklore über amerikanische 
Unterhaltungsmusik verschiedener 
Jahrzehnte bis hin zu Filmmusik al-
les, was ihnen gefällt. Seit zehn Jah-
ren wohnt Ernst Dürler im Rütihof 
und freut sich nun, in Höngg wieder 
aufzutreten.  (fh)

Arcobaleno: Mittwoch, 10. Juni, 
16.30 Uhr im Bungert, Seniorenre-
sidenz Im Brühl, Kappenbühlweg 11. 
Eintritt frei.

Arcobaleno
Mittwoch, 10. Juni, 16.30 Uhr, 
Konzert mit Nadja und Ernst Dür-
ler, Violine und Mundharmonika, 
Tertianum Im Brühl, Kappenbühl-
weg 11.

Quartiertreff-Apéro
Freitag, 12. Juni, ab 18 Uhr, Quar-
tiertreff Rütihof, Hurdäckerstras-
se 6.

Ortsmuseum offen
Sonntag, 14. Juni, 10 bis 12 Uhr, 
mit skurriler Fotoausstellung zu 
Höngg vor 75 Jahren, Vogtsrain 2.

Generalversammlung 
Quartierverein Höngg
Montag, 15. Juni, 19 Uhr: Apéro, 
20 Uhr: Beginn Versammlung, 
Pfarreizentrum Heilig Geist.

Blut spenden
Dienstag, 16. Juni, 17 bis 20 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus.

Aktivia
Donnerstag, 18. Juni, 14.30 Uhr, 
«Wie halte ich mich geistig fit!», 
Pfarreizentrum Heilig Geist.

Ökumenischer
Frauezmorge
Samstag, 20. Juni, 9 Uhr, «Wie 
kluge Frauen alt werden», Pfarrei-
zentrum Heilig Geist.

Sommerfest
Samstag, 20. Juni, 11 bis 16 Uhr, 
Thema: Vergangenes trifft auf 
Zukunft, mit Unterhaltung und 
kulinarischen Köstlichkeiten, 
Pflegezentrum Bombach, Lim-
mattalstrasse 371.

Ortsmuseum offen
Sonntag, 21. Juni, 10 bis 12 Uhr, 
mit skurriler Fotoausstellung zu 
Höngg vor 75 Jahren, Vogtsrain 2.
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Der Umbau ist beendet.
Das Spiel kann beginnen. 

heizenholz wohn- und tageszentrum regensdorferstrasse 200  ch-8049 zürich  
t +41 (0)44 344 36 36  f +41 (0)44 344 36 40  info.heizenholz@zkj.ch  www.heizenholz.ch  
eine institution der stiftung zürcher kinder- und jugendheime

Spiel- und Einweihungsfest, Samstag, 6. Juni, 14–21 Uhr

Wir freuen uns, die Tradition von Spiel & Fest nach zweijähriger Umbau-Pause dieses Jahr wie-
der durchzuführen. Im vollständig renovierten Zentrum bieten wir Ihnen viele Attraktionen und
Aktivitäten. Organisierte Führungen geben Einblick in unseren Alltag, und auch zum Essen und
Trinken finden Sie ein vielfältiges Angebot. Als besonderes Highlight präsentieren wir zum Fest-
abschluss die Zürcher Rapperin BIG ZIS, die ihr neues Album «UND JETZT… was hätt das mit
mir z’tue?» vorstellen wird.

Das Fest findet bei jeder Witterung statt. Bitte kommen Sie wenn möglich mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln! Die Kinder, Jugendlichen, BewohnerInnen und MitarbeiterInnen freuen sich
über Ihren Besuch! 

T R O C K N E N

WA S C H E N

Preisrenner!

Preisrenner!

Markenqualität 
garantiert!

Tiefpreis-
garantie!

nur 1849.–

  nur 399.–
vorher 499.–

Sie sparen

100.–!

  nur 499.–
Tiefpreis-
garantie!

WA 508 E

by   TK 6097

Entwickelt und produziert in der 
Schweiz!

                         WA 9561

                         TRK 9761

W SPECIAL S

   nur 1099.–
vorher 1999.–

-45%

   nur 1099.–
vorher 1999.–

-45%

SOMMER-H IT !

Setpreis nur 1999.–

1/2 Preis
Sie sparen Fr. 1999.–

   nur 1799.–
vorher 2399.–

Sie sparen
600.–!

Heute mieten –
morgen kaufen!

TA 506 E

Top-Beratung und Tiefpreisgarantie!*

 Fr. 200.– Förderbeiträge für EKZ-
Kunden mit Wohnsitz im Kanton Zürich1

Auch im Fust: Superpunkte sammeln!

FUST – UND ES FUNKTIONIERT: Zahlen wann Sie
wollen: Gratis-
karte im Fust. 

Bestellen Sie unter 
www.fust.ch
*Details www.fust.ch

1Fr. 200.– auf energieeffiziente Kühl-(ab 180 Liter) und Gefriergeräte.
 Ihr FUST-Verkaufsberater kennt alle Details!

Dietlikon, im IKEA, Industriestr., 044 805 50 90 • Dübendorf, Wilstr. 2, 044 801 10 60 • Glattzentrum, Obere Verkaufsebene, 044 839 50 80 • Regensdorf, Fust 
Supercenter, im "Rägi-Märt" (Ex Waro), 044 843 93 00 • Regensdorf, Shopping Center Regensdorf, 044 840 16 80 • Zürich, Seefeldstr. 8, 044 267 99 55 • Zü-
rich, Hottingerstr. 52, 044 269 50 70 • Zürich, Letzipark, Baslerstrasse, 044 495 80 75 • Zürich, im Jelmoli, Bahnhofstrasse, 044 225 77 11 • Zürich, Eschen-
moser, Birmensdorferstr. 20, 044 296 66 63 • Zürich, Badenerstr. 109, 044 295 60 70 • Zürich, Einkaufszentrum Sihlcity, 044 205 94 84 • Zürich-Oerlikon, (Ex-
Jelmoli/ABM) beim "Sternen Oerlikon", 044 315 50 30 • Schnellreparaturdienst und Sofort-Geräteersatz 0848 559 111 (Ortstarif) • Bestellmöglichkeiten per Fax 
071 955 52 44 • Standorte unserer 140 Filialen: 0848 559 111 (Ortstarif) oder www.fust.ch 

Der Flug 
der Weinschwärmer

Was bisher geschah:
Der Mordfall Marina Zwyssig ist wei-
terhin ungelöst. Francis und Lucille 
stossen auf verschiedene Hinweise, 
die möglicherweise in einem Zusam-
menhang stehen – und im Ortsmuse-
um wird ein zweiter Toter aufgefun-
den, wie Marina Zwyssig mit einem 
Rebmesser ermordet. 

Francis fand die Glaskugel seines 
Bruders, in der dieser als Kind Wein-
schwärmerpuppen überwintert hat-
te, und brachte sie Lucille. Als die 
Zwillinge die Glaskugel sahen, be-
haupteten diese, ihre ermordete Mut-
ter hätte auch so eine gehabt und et-
was Schreckliches sei damit verbun-
den. Lucille und Francis wollen sich 
nun bei Sven erkundigen.

17. Die Blumenvase

Angekommen am Engadinerweg, 
stürmten Sereina und Adrian mit Le-
na in ihren Garten und verschwanden 
lachend hinter dem Haus. Lucille und 
Francis trafen Sven in der Garage an. 
«Ich bin gerade am Flicken des Ra-
senmähers», sagte er und wischte sich 
die Hände an einem Tuch ab. Fran-
cis berichtete, dass die Kinder eben 

behauptet hätten, ihre Mutter habe 
Weinschwärmer gepfl egt und dass 
dies ein Geheimnis gewesen sein soll. 
Sven wurde kreidebleich und hatte 
Mühe, seine Stimme zu fi nden. «Ei-
gentlich müsste ich ja froh sein, dass 
sie endlich über ihre Mutter reden. 
Das haben sie seit ihrem Tod nicht 
mehr getan», sagte er schliesslich, 
«aber davon weiss ich nun wirklich 
nichts.» 

Francis packte die mitgebrachte 
Glaskugel seines Bruders aus. «Ja, so 
eine Vase hatte Marina. Die ist be-
stimmt noch im Schrank im Wohn-
zimmer», meinte Sven. Sie traten ins 
Haus und Sven öffnete den Geschirr-
schrank. Zuunterst standen zahl-
reiche Vasen in allen Formen und 
Farben. Er musste sie alle hervor neh-
men, bis er ganz hinten auf die Glas-
kugel stiess. Er hob sie hervor und 
hielt sie neben die Glaskugel von 
Francis. Es war allen sofort klar, dass 
die Kugeln vollkommen identisch 
aussahen. Da knallte die Haustüre 
kräftig zu, Sven drehte sich augen-
blicklich um und stiess mit der Ku-
gel an das Cheminéesims, worauf das 
Glas zersprang. «Nein, das darfst du 
nicht tun!», schrie Adrian, der mit Se-
reina ins Wohnzimmer gerannt kam. 
«Jetzt geschieht dann etwas ganz 
Schreckliches!», fügte Sereina aufge-

regt hinzu und dann begannen beide 
Kinder zu weinen. Lucille versuchte 
sie zu trösten, während Francis Sven 
kurz erzählte, dass sein Bruder als 
Kind eben auch Weinschwärmer ge-
pfl egt habe. Sven fragte die Kinder, 
was denn Schreckliches passieren 
könne, doch sie weinten nur noch lau-
ter und beruhigten sich erst wieder, 
als Francis ihnen vorschlug, dass er 
die Glaskugel seines Bruders nun so-
fort anstelle der zerbrochenen in den 
Schrank stellen würde und dass dann 
auch bestimmt nichts Schreckliches 
passieren könne. Gemeinsam räum-
ten sie die Glaskugel und alle Vasen 
zurück in den Schrank und als Sven 
dessen Türe schloss, war die Welt 
der Zwillinge wieder vollkommen in 
Ordnung. Doch Sven war vollkom-
men durcheinander. «Wir sollten das 
alles einmal ausführlich besprechen», 
sagte Francis mit einem besorgten 
Blick auf seinen Freund. Lucille 
schlug vor, dass sie heute Abend zu 
ihr zum Nachtessen kommen sollten. 
«Das ist ganz lieb von dir», meinte 
Sven, «die Kinder werden nämlich 
wieder bei meiner Mutter übernach-
ten, weil die Tagesmutter in den Feri-
en ist. Meine Mutter wird sie morgen 
in den Kindergarten begleiten.» Sven 
war sichtlich froh, dass er den Abend 
nicht alleine verbringen musste.

Höngger  Fortsetzungs-krimi, 17. Folge

6.6.09
Bang & Olufsen Höngg, TV Reding  l  Limmattalstr. 124+126  l  Tel. 044 342 33 30  l  info@tvreding.ch

www.bang-olufsen.com 

Feiern Sie mit uns:

6.6. in Höngg

Wir kaufen Autos
Jeder Preisklasse ab Jg. 98

Pw aller Marken und Art.
Sportwagen und Lieferwagen aller Art.

Werden abgeholt und bar bezahlt.
Montag bis Samstag bis 20 Uhr

Tel. 044 817 27 26, Fax 044 817 28 41

Zürich blutet aus – 
wo sind die Blutspender?

Bereits vor einigen Wochen wurde 
zur Blutspende aufgerufen. Die Situ-
ation hat sich seither nicht wesentlich 
verbessert. Im Vergleich zum letzten 
Jahr wurden in den ersten vier Mo-
naten des laufenden Jahres mehr als 
2000 Blutspenden weniger entnom-
men, was zu einem sich zunehmend 
verschärfenden Versorgungsengpass 
der Spitäler geführt hat. 

Wie der Chefarzt und Direk-
tor der Blutspende Zürich, Dr. med. 
Beat M. Frey, erklärt, mussten zwar 
noch keine Operationen verschoben 
oder dringend benötigte Bluttransfu-
sionen abgelehnt werden, er befürch-
tet jedoch für die kommende Som-
merperiode eine gravierende und 
lange anhaltende Versorgungs not-
lage mit Blutkonserven. Die Bevöl-
kerung wird deshalb dringend auf-
gerufen, zahlreich zu den Blutspende-
aktionen zu erscheinen und zu helfen, 
die Lager aufzufüllen, damit die Ver-
sorgung der Patienten auch während 
der Sommermonate sichergestellt 
werden kann. 

Von Höngg aus am nächsten geht 
dies in den Blutspendezentren am 
Hirschengraben 58 und Spital Lim-
mattal oder ganz nah: Am Dienstag, 
16. Juni, von 17 bis 20 Uhr beim Sa-
mariterverein Höngg im reformierten 
Kirchgemeindehaus an der Acker-
steinstrasse 190. (e)

rund um Höngg

Konzert
Donnerstag, 4. Juni, 14.30 Uhr, 
mit 4. Klasse Schulhaus Ried-
hof, Altersheim Sydefädeli, 
Hönggerstrasse 119.

Filmpodium
Donnerstag, 4. Juni, 18.15 Uhr, 
«King of Swing and King of Skin 
– Benny Goodman und Gene 
Krupa», Kurzfilme und Filmaus-
schnitte, Nüschelerstrasse 11.

Wohltätigkeitskonzert
Freitag, 5. Juni, 20 Uhr, Pfarreizen-
trum Guthirt, Werke von Brahms 
und Beethoven, Guthirtstrasse 7. 
Für den Aufbau eines Spitals in 
Nigeria.

Simultan-Schach 
gegen Malaria
Samstag, 6. Juni, 14 bis 18 Uhr, GZ 
Wipkingen, Breitensteinstrasse 
19a. Für den Aufbau eines Spitals 
in Nigeria.

Zivilschutz-Museum
Samstag, 6. Juni, Führungen 14 
und 16 Uhr, Habsburgstrasse, vis-
à-vis Nr. 17.

Öffnungszeiten am Samstag, 6. 6., von 9 bis 16 Uhr

Das neue «Bang&Olufsen Höngg»-Team stellt sich vor.

Gemütliche Atmosphäre bei Höngger Wein 
und Bauernplatte von Familie Wegmann

B&O-Neuheiten werden vom Zauberer präsentiert

Verkauft wird an diesem Tag nichts

Blut spenden –
Leben retten
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Wer schon immer wissen wollte, 
wie die drückende und belasten-
de Sommerhitze aus dem Dach-
geschoss verbannt und ein ange-
nehmes Raumklima geschaffen 
werden kann, dem bietet Kropf 
Holz die richtigen Lösungen. 
Eine Ausstellung und der neue 
Internet-Shop bieten Informa-
tionen und Produkte, auch zur 
Bodenpfl ege.

Mit einem solarbetriebenen Aussen-
rollladen oder einer Markisette von 
Velux kann die Wärmeeinstrahlung 
durch das Dachfenster um bis zu 93% 
reduziert werden. Weniger Lärm, op-

timale Verdunkelung, Einbruch- und 
Sichtschutz sowie Energie-Einspa-
rung im Winter sind weitere Vorteile 
des Aussenrollladens. Velux-Aussen-
rollladen und -markisetten sind ei-
ne lohnenswerte Investition für jede 
Jahreszeit. Kropf Holz vertraut seit 
drei Generationen auf die Qualität 
der Velux-Produkte.

Neuer Internet-Shop

Ab dem 8. Juni erweitert Kropf Holz 
sein Angebot durch einen Internet-
Shop. Seit langem war es Urs Kropf 
ein Anliegen, seinen Kunden hoch-
wertige Produkte zur Werterhaltung, 
Pfl ege und täglichen Reinigung von 

Holz-, Laminat- und Korkböden an-
zubieten. Mit den Produkten von Dr. 
Schutz hat er den richtigen Partner 
gefunden. Die Bestellung übers Inter-
net kann schnell und unkompliziert 
im E-Shop getätigt werden. Selbst-
verständlich sind die Produkte auch 
direkt bei Kropf Holz im Betrieb er-
hältlich. Dank der klar strukturierten 
Beschreibung fi ndet man leicht das 
passende Mittel für die gewünsch-
te Anwendung. Und sonst hilft Urs 
Kropf gerne persönlich weiter – ab 
kommendem Herbst nicht nur mit 
Produkten und Rat, sondern auch 
direkt mit der Pfl ege und Reinigung 
und der damit einhergehenden Wert-
erhaltung der Böden. (pr)

Lösungen vom Dachfenster bis zur Bodenpflege

Kropf Holz an der Limmattalstrasse 
142, direkt bei «Heilig Geist». (zvg)

Ausstellung über 
Sonnenschutzprodukte
für Dachfenster:
Montag, 8., bis Freitag, 12. Juni, 
jeweils von 10 bis 12 Uhr und 16 bis 
18 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung. Bis zum 21. Juni 
werden vergünstigte Montage-
kosten angeboten.
Kropf Holz GmbH, Zimmerei 
Schreinerei Treppenbau Glaserei, 
Limmattalstrasse 142, 8049 Zürich
Weitere Infos über 
Telefon 044 341 72 12
www.kropf-holz.ch oder
E-Mail: info@kropf-holz.ch

Am Dienstag, 14. Mai, versam-
melten sich im Gemeinschafts-
raum der Sihlcity-Kirche 50 
geladene Gäste, um die unge-
wöhnliche neue Kirchenuhr ein-
zuweihen. Gestaltet hat sie der 
Höngger Andreas Mossner.

Der Grafi k-Designer Andreas Moss-
ner hat mit «Partime» eine Uhr konzi-
piert, welche die Zeit als Fläche farbig 
darstellt. Verschiedenste Prototypen 
zieren das Büro seiner Firma Advision 
AG im Technopark, denn seit mehre-
ren Jahren entwickelt Mossner seine 
Schöpfung unermüdlich weiter, stets 

auf der Suche nach der besten Kom-
bination von Design und Funktion. 
Das Prinzip dabei blieb immer un-
verändert: Die Zeit wird nicht unmit-
telbar mit Zahlen und Zeigern ange-
zeigt, sondern mit einem farbigen, der 
Zeit folgenden Winkelelement. Dabei 
sind Minuten- und Stunden skalen so 
kombiniert, dass der Stand der beiden 
Winkelenden die Uhrzeit anzeigt. 

Optisch besonders leicht erfassbar: 
die Zeit, welche einem bis zu einem 
bestimmten Punkt noch bleibt.

Eine Uhr mit dem Hintergrund
der Ewigkeit

Anlässlich der Einweihung erklär-
te der begeisterte Seelsorger Jakob 
Vetsch seine Faszination für den neu-
en, funktionalen Wandschmuck mit 
den Worten: «Nun haben wir eine 
Uhr an einem Ort, an dem man weiss, 
dass die Zeit auf dem Hintergrund 
der Ewigkeit abläuft. Eine Uhr für ei-
ne Kirche, die mit der Zeit geht und 
auf der viele Hoffnungen ruhen.» 

Die erste «Partime»-Kult-Uhr 
wurde vor zwei Jahren am Ort ihrer 
Entwicklung im Zürcher Techno-
park eingeweiht, eine vermietete Säu-
lenuhr ist im Restaurant Die Waid 
zu besichtigen. Dort, auf den gemüt-
lichen Fauteuils, lässt sich die Funk-
tionsweise bestens beobachten.  (fh)

Das Bild, das die Zeit auf den Punkt bringt

(V. l. n. r.) Stefan Steiner, Urs Stolz, Andreas Mossner und Pfarrer Jakob Vetsch 
bei der Einweihung. (zvg)

Unter seinem Künstlernamen 
«Criselly» bereist der Höngger 
Jongleur Christian Elliker seit 
über 20 Jahren halb Europa. Als 
weltweit einziger Jongleur be-
herrscht der 40-jährige Künstler 
das Spiel mit den Fächern. Mit 
seinem abwechslungsreichen 
Programm verblüfft und verzau-
bert er sein Publikum.

    Beat Hager

Die Liebe zum Jonglieren entdeckte 
Christian Elliker schon früh. Der 
Höngger Schüler besuchte im Alter 
von zwölf Jahren zusammen mit sei-
nen beiden älteren Schwestern Bea-
trice und Silvia beim Circus Olympia 
in Zürich einen Workshop. «Das Jon-
glieren bereitete mir schon damals 
grosse Freude und kurz darauf hat-
te ich meinen ersten Auftritt im be-
nachbarten Altersheim Riedhof: Ich 
erhielt neben einem Pack Marzipan 
noch zehn Franken Gage», erinnert 
sich der Künstler schmunzelnd. 

Training bis zu neun Stunden
am Tag

Trotz seinem jugendlichen Alter 
wollte er sich weiterentwickeln und 
trainierte mit einem grossen Ziel vor 
Augen ehrgeizig bis zu neun Stunden 

täglich. Als er vernahm, dass der ru-
mänische Jongleur Jacky Lupescu in 
Zürich Jongleur-Stunden gab, mel-
dete er sich sofort an. Trotz seinem 
enormen Pensum vernachläsigte er 
die Schule nicht und besuchte an-
schliessend auch noch die Handels-
schule. «Doch mit 16 Jahren beg-
ab ich mich mit dem Circus Stey auf 
meine erste Tournee», blickt Elliker 
zurück. Die Scheune seines Vaters 
Walter im Riedhof wurde zum Pro-
beraum umfunktioniert und der jun-
ge Artist traf sich dort immer wieder 
mit den beiden internationalen Zür-
cher Künstlern Edi Carello und An-
dreas Martines zu gemeinsamen Pro-
ben. «Am Anfang meiner Karriere 
habe ich nur jongliert, doch über die 
Jahre hinweg wurden immer mehr 
schauspielerische, theatralische und 
tänzerische Elemente eingebaut», 
formuliert Elliker seine persönliche 
Weiterentwicklung. Nicht weniger als 
14 Jahre lebte «Criselly» im Wohnwa-
gen, erst seit zehn Jahren hat er in sei-
ner alten Heimat am Riedhof eine ei-
gene Wohnung. 

Jährlich stehen bis zu 150 Auftritte 
auf seinem Programm, sei es in Vari-
étés, bei Events oder im Zirkus. Der 

ehemalige Prix-Walo-Sieger und Ge-
winner vom «Prix Cirque Knie» durf-
te sich schon bei diversen TV-Shows 
präsentieren. Sein persönliches High-
light sind aber seine Auftritte beim 
Cirque Bouglione in Paris. 

Variété, Dinner-Spektakel . . .

Trotz seiner grossen Erfahrung muss 
er immer weiter proben. So ist er auch 
noch heute täglich bis zu zwei Stun-
den im Proberaum und feilt mit viel 
Leidenschaft an seiner Technik. 

Mit seinem Requisitenkoffer reist 
er an die Auftritte nach Deutschland, 
Italien, Frankreich und der Schweiz. 
Ob mit Ringen, Mikrofonen, Bällen 
oder Fächern, der Applaus der Zu-
schauer ist ihm gewiss. Kein Wunder, 
denn das Spiel mit sieben Bällen be-
herrscht er genauso wie als Einziger 
– und dies weltweit – den virtuosen 
Umgang mit den Fächern. Bereits 
freut er sich auf die neuen Projekte, 
welche bevorstehen: Ab Herbst ei-
ne Variétéshow über drei Monate in 
Schaffhausen, ein Dinner-Spektakel 
mit internationalen Stars in der Ost-
schweiz. Geplant sind zudem in die-
sem Jahr Gruppenauftritte in Rom 
und München. Vom Riedhof jonglie-
rend in die weite Welt – Christian El-
likers Bubentraum ist wahr gewor-
den.

Höngg persönlich: Christian Elliker alias «Criselly»

Dienstag, 26. Mai, 14.26 Uhr, Bild 
links, und 14.30 Uhr: Das sind die 
beiden Aufnahmedaten und -zeiten 
dieser Fotos. Über dem Limmattal 
hatte sich Minuten zuvor eine schwar-
ze Wand zusammengezogen, deren 
Vorboten, heftige Windböen, Bäume 
schwanken liessen. Dann wurde es 

vorübergehend Nacht. Die Strassen-
beleuchtungen gingen an und kurz 
darauf überzogen Regenfall und Ha-
gelkörner in Haselnussgrösse Höngg 
und  Umgebung. Andi Wagner, Mit-
arbeiter bei Knörr Architekten, griff 
zur Kamera und sandte uns diese Bil-
der zu.  (fh)

Unwetter über Höngg

Ein Bubentraum wurde wahr: 
«Criselly» steht und stand schon in 
vielen Manegen.  (zvg) 



Reformierte Kirchgemeinde
Höngg

Freitag, 5. Juni
Ab 8.30 bis etwa 11 Uhr, Matinée:

Bei einem gemütlichen Brunch 
soll auch ein kurzer, kultureller 
Beitrag die Sinne anregen.
Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
M. Lutz, Telefon 043 311 40 57

20.00 Höngger Chile-Gschpräch III: 
«Reformiert-Sein im zweiten Teil
des 20. Jahrhunderts» mit Jean 
E. Bollier, Lilo Brunner, Kirchenrats-
präsident Ruedi Reich, Anne-Lise 
Diserens und Pfr. René Schärer,
reformiertes Kirchgemeindehaus,
Ackersteinstrasse 186

Samstag, 6. Juni
9.30 bis 12 Uhr: Kiki-Fäscht

in und um die reformierte Kirche 
Höngg «d’Gschicht vom 
äthiopische Hofbeamte»
(Apostel geschichte 8) für Kinder von 
4 und 8 Jahren und ihre Eltern mit 
Claire-Lise Kraft, Pfr. Markus Fässler 
und weitere MitarbeiterInnen
Anmeldung bis 5. Juni nötig, um 
für alle Kinder das entsprechende 
Material bereit stellen zu können, 
an Claire-Lise Kraft, 043 311 40 56, 
claire-lise.kraft@zh.ref.ch 

Sonntag, 7. Juni
10.00 Festlicher Gottesdienst zur Finissage 

der Ausstellung «Glauben–Unglaub-
lich!». Die fünf Pfarrer und Pfarre-
rinnen, der Kirchenchor unter der 
Leitung von Kantor Peter Aregger 
und Organist Robert Schmid.
Anschliessend Apéro 
im Kirchgemeindehaus. 

13.00 Schliessung der Ausstellung
Kollekte: Genfer Stadtkirchen-
projekt: «Espace Fusterie»

Montag, 8. Juni
14.00 Offener Gesprächsnachmittag für 

verwitwete Frauen im Gruppen-
raum des Pfarrhauses am Wettin-
gertobel 38, Auskunft bei Charlotte 
Wettstein, Tel. 043 311 40 58

19.30 bis 20.30 Uhr: Offene Kontempla-
tionsgruppe im Chor der refor-
mierten Kirche, Pfrn. Marika Kober, 
Lilly Mettler und Edith Hofmänner
Auskunft: Pfrn. Marika Kober, 
Telefon 044 364 69 12

Dienstag, 9. Juni
10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:

Andacht mit Pfr. Markus Fässler

16.30 Im Tertianum Im Brühl:
Andacht mit Pfrn. Carola Jost-Franz

20.00 «Im Gleichgewicht – 
Umgang mit Mehrfachrollen», 
Lesung der Autorinnen Eva Scholl
und Susi Thürer-Reber mit Apéro 
für Frauen, Quartiertreff Höngg, 
Limmattalstrasse 214, in Koopera-
tion mit Frauenverein und 
Quartiertreff, Auskunft bei 
Monika Golling, Tel. 043 311 40 62

Mittwoch, 10. Juni
14.00 Im «Sonnegg»: – Café für alle

Spielmöglichkeit; Café bis 17.30 Uhr, 
Bauherrenstrasse 53

13.30 bis 15.30 Uhr: Kiki-Träff für Kinder 
von 4 bis 8 Jahre, Quartierraum 
Rütihof, Im Oberen Boden 7,
Karin Koch, Katechetin, und 
Claire-Lise Kraft, Sozialdiakonin.
Anmeldung an claire-lise.kraft@
zh.ref.ch oder Tel. 043 311 40 56,
da die Gruppengrösse auf 
20 Kinder beschränkt ist.
Kiki-Kafi: Anschliessend Eltern-
Kind-Kaffee bis 16.30 Uhr 

Donnerstag, 11. Juni
15.00 Café Littéraire: Gerechtigkeit: 

Im Rahmen der Reihe «Grundwerte 
aus evangelischer Sicht».
Es werden Bücher vorgestellt von 
R. Stephan, E. Trautvetter, U. Volkart 
und Ch. Wettstein, E-Mail: 
charlotte.wettstein@zh.ref.ch
www.refhoengg.ch/werte

15.00 Männer lesen die Bibel
ref. Kirchgemeindehaus,
Ackersteinstrasse 190 / 
Lavater-Zimmer
Auskunft: Hans Müri, 
Tel. 044 342 43 69

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg

Donnerstag, 4. Juni
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe
14.00 @ktivi@-Spielnachmittag. 

Alle, die gerne spielen, 
sind herzlich dazu eingeladen.

Freitag, 5. Juni
10.00 Kommunionfeier 

im Pflegezentrum Bombach

Samstag, 6. Juni
 9.00 Untimorgen 6. Klasse. 

Thema: «Altes und Neues».
18.00 Heilige Messe

Sonntag, 7. Juni
10.00 Heilige Messe, anschliessend Apéro
10.00 Gottesdienst 

im Pflegezentrum Bombach
Opfer für Samstag und Sonntag: 
Priesterseminar St. Luzi

Dienstag, 9. Juni
19.00 Infoabend zur Pfarreireise nach 

Sizilien. Um Vorfreude und 
Reisefieber aufkommen zu lassen, 
sind alle Reise-Interessierten zu 
diesem Info abend ins 
Pfarreizentrum eingeladen. 

Mittwoch, 10. Juni
18.00 Oberstufen-Treff

Donnerstag, 11. Juni
 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe zu Fronleichnam 

Anschliessend Kaffeetreff

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44

Donnerstag, 4. Juni
14.00 Missionsverein

in der EMK Oerlikon

Freitag, 5. Juni
17.30 Freitagsvesper

in der EMK Oerlikon

Sonntag, 7. Juni
 Abschluss der jährlichen Konferenz
10.00 Fest-Gottesdienst mit Sendung

Predigt: Bischof Dr. Patrick Streiff
im Grossmünster Zürich

Mittwoch, 10. Juni
 Wandergruppe:

Fischenthal–Gibswil–Wald
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Offi zielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Tel. 044 271 99 66

Verkauf · Service · Leasing

Zahnärztliche
Notfälle

und andere zahnärztliche Leistungen

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Eidg. dipl. Zahnarzt (Allg. Zahnmedizin)
und Fachzahnarzt für Oralchirurgie

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 044 342 44 11

www.Zahnarzt-Zentrum-Hoengg.ch
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Bitte vereinbaren Sie vorab Ihren persönlichen Trainings-
termin. Für alle ab 18 Jahren, die uns noch nicht kennen.

Angebot gültig 
bis 30.06.09

Limattalstrasse 400

8049 Zürich

Tel. 043 - 8 18 49 49
www.injoy-zuerich.ch

Infos unter

www.glaubenunglaublich.ch

Finissage und Ausstellungsende
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Prophet Elia Eva

Letzte Gelegenheit für einen Besuch 
in dieser einmaligen Ausstellung – 
nutzen Sie die verbleibenden Stunden!

Am Sonntag, 7. Juni, 13 Uhr, ist sie vorbei! 
Keine Verlängerung möglich! 

Freitag, 5. Juni, von 11 bis 20 Uhr

Samstag, 6. Juni, von 11 bis 17 Uhr

Sonntag, 7. Juni, von 11 bis 13 Uhr

Festlicher Gottesdienst zur Finissage
Sonntag, 7. Juni, 10 Uhr, reformierte Kirche Höngg

Der Glaube aus der Perspektive 12 biblischer Menschen und Lebensgeschichten.

Das Pfarrteam: Markus Fässler, Carola Jost, Marika Kober, Matthias Reuter 
und René Schärer. 

Reformierter Kirchenchor unter der Leitung 
von Peter Aregger mit Werken von Heurich, 
Purcell und Mendelssohn. Robert Schmid, Organist

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

6. Juni Dr. med. F. Jaggi
Von 9.00 Rütihofstrasse 49
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 044 344 49 49

Wenn Ihre HausärztIn nicht erreichbar ist:
Ärztefon 044 421 21 21
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

Kirchliche Anzeigen

Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner

Med. dent. Daniel Ginsberg
Assistenzzahnarzt

Dentalhygiene und Prophylaxe

Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg

Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag:
durchgehend 7.30 bis 18 Uhr
Freitag: 7.30 bis 16 Uhr

Termine können ab sofort
telefonisch vereinbart werden
Telefon 044 342 19 30

www.zahnaerztehoengg.ch

Aus der Nachbarschaftshilfe
Höngg ist am 22. Februar ein
Verein geworden. Letzten Frei  -
t ag warb er an einem Stand im 
Quartier um neue Freiwillige 
und um Klienten.

    Fredy Haffner

Seit über 20 Jahren bereits fördert 
und unterstützt die Nachbarschafts-
hilfe Höngg – mit derzeit 30 Freiwil-
ligen – Kontakte, gegenseitigen Aus-
tausch und die nachbarschaftliche 
Hilfe im Quartier.

Entsprechend rege war das Inte-
resse am Stand des neu gegründeten 
Vereins im Eingang zum Höngger 
Markt. Das Freiwilligen-Team, das 
letztes Jahr immerhin 711 freiwilli-
ge Einsatzstunden leistete, hatte alle 
Hände voll zu tun, verteilte Informa-
tionsmaterial, beantwortete Fragen 
und warb gleichermassen um neue 
Helferinnen, Helfer und Klienten.

Die Vereinsgründung erfolgte, 
weil man so viel besser wahrgenom-
men werde, wie Präsidentin Loni 
Schumacher im Gespräch erklärte. 
Und man bekomme auch fi nanzielle 
Unterstützung durch die Stadt. Vize-
präsidentin Verena Mätzler betont: 
«Als Verein treten wir professioneller 
auf. Mit Broschüren, Faltblättern und 
Ständen wie gerade hier. Das braucht 
Geld, aber anders kommen wir we-
der an neue Freiwillige noch an neue 
Klienten.» Wertvolle Unterstützung 
erfährt die Nachbarschaftshilfe auch 
von der reformierten Kirche: Das 
«Sonnegg» und die ganze Infrastruk-
tur dürfen gratis benutzt werden.

Wer kann mitmachen?

Als potentielle Helferinnen und Hel-
fer sind aktive Menschen aus Höngg 
angesprochen, die den Kontakt zu ih-
ren Mitmenschen nicht scheuen und 

mindestens zwei Stunden pro Wo-
che zur freien Verfügung haben. Alle 
Freiwilligen sind an die Schweige-
pfl icht gebunden, denn Diskretion 
ist wichtig, bekommt man doch so ei-
niges von seinen Klienten mit, sei es 
nun bei Arztbesuchen, beim Einkau-
fen, bei Gesprächen oder nur schon 
beim Blumengiessen während einer 
Abwesenheit.

Wer aber sind diese Klienten? Ve-
rena Mätzler: «Das können alle Men-
schen sein, die vorübergehend oder 
längerfristig auf unkomplizierte Hil-
fe angewiesen sind. Leider zeigt sich 
aber oft, dass wer wirklich Unterstüt-
zung nötig hätte, eine Hemmschwel-
le hat und sich nicht meldet. Viele alte 
Menschen sind einsam und können 
ohne Hilfe diese Einsamkeit nicht 
durchbrechen. Oder all die Frau-
en und Männer, die ihre Partner zu-
hause pfl egen: Da könnten wir Ent-
lastung bieten – einmal unbesorgt ei-
nen Kaffee trinken zu gehen, etwas 
für sich zu tun, das gibt bereits wieder 
viel Kraft.»

Die meisten Einsätze beinhalten 
Besuche oder Spaziergänge mit äl-
teren Leuten. Um Kinder zu betreu-
en, fehlen nach wie vor die geeigneten 
Helfer. Verena Mätzler ist derzeit die 
Einzige, die solche Einsätze über-
nimmt oder auch mal eine Mutter mit 
einer postnatalen Depression betreu-
en kann. Vielleicht hat ja der Stand 
letzten Freitag sein Ziel erreicht 
und der Verein Nachbarschaftshil-
fe Höngg kann seine wertvolle Hilfe 
weiter umfassend anbieten.

Die Nachbarschaftshilfe
im neuen Kleid

Verena Mätzler, Margrit Reithaar, Alice Kaiser und Loni Schumacher vom 
Verein Nachbarschaftshilfe Höngg.  Foto: Fredy Haffner

Klienten oder Interessierte 
für Freiwilligeneinsätze können sich 
melden unter Tel. 044 341 77 00 
oder per E-Mail unter 
hoengg@nachbarschaftshilfe.ch 
Weitere Infos auf 
www.nachbarschaftshilfe.ch.



«Nach vielen 
Jahren als Ange-
stellter im Perso-
nalbereich eines 
mittelgrossen 
Unternehmens 
will ich mich als 
Berater selb-
ständig machen. 

Für die notwendigen Erstinves-
titionen möchte ich mein Pen-
sionskassenguthaben beziehen. 
Worauf muss ich dabei achten?»

Natürlich haben Sie die Möglichkeit, 
für den Aufbau Ihrer eigenen Bera-
terfi rma Ihr Pensionskassengeld ein-
zubringen. Die Aufnahme einer selb-
ständigen Erwerbstätigkeit ist gemäss 
Bundesgesetz über die Freizügigkeit 
in der berufl ichen Alters-, Hinterlas-
senen- und Invalidenvorsorge (FZG) 
als Grund für eine vorzeitige Baraus-
zahlung zugelassen. 

Für die Pensionskasse ist Ihr 

Schritt in die Selbständigkeit vorerst 
ein normaler Freizügigkeitsfall und 
sie wird Ihnen die zustehende Aus-
trittsleistung berechnen. Allerdings 
verlangt die Kasse vor der effektiven 
Überweisung des Guthabens einen 
Nachweis, dass Sie tatsächlich eine 
selbständige Erwerbstätigkeit aufge-
nommen haben. Dafür müssen Sie ei-
ne entsprechende Bescheinigung der 
AHV vorlegen. Diese erhalten Sie 
von der AHV-Ausgleichskasse des 
Kantons nach Prüfung der erforder-
lichen Unterlagen wie Mietvertrag 
der Geschäftsräume, Rechnungen 
bereits erledigter Aufträge, Offerten 
an Kunden oder Businessplan. Falls 
Sie verheiratet sind beziehungswei-
se in eingetragener Partnerschaft le-
ben, brauchen Sie für die Auszahlung 
der BVG-Gelder gemäss Gesetz zu-
dem die schriftliche Zustimmung des 
Ehepartners oder des eingetragenen 
Partners. Bei unverheirateten Per-
sonen verlangen gewisse Vorsorge-
einrichtungen eine Zivilstandsbeur-

kundung. Die vorzeitig ausbezahlten 
BVG-Gelder müssen übrigens ver-
steuert werden. Die Steuer wird ein-
malig und getrennt vom übrigen Ein-
kommen erhoben. Und bedenken Sie 
auf jeden Fall, dass Sie mit der Aus-
zahlung der Pensionskassengelder 
den ganzen Vorsorgeschutz der 2. 
Säule verlieren, auch für die Risiken 
Invalidität und Tod. Sie müssen ihn 
auf privater Basis wieder aufbauen 
und die nötigen fi nanziellen Mittel 
einbringen. Für Ihre Vorsorge haben 
Sie im Rahmen der 2. und 3. Säule 
verschiedene Möglichkeiten. 

Unbestritten bedeutet der Bezug 
des Pensionskassenguthabens immer 
ein gewisses fi nanzielles Risiko. Da-
her sollten Sie vor diesem Schritt un-
bedingt Ihre künftigen Vorsorgebe-
dürfnisse kalkulieren und dabei auch 
Ihre persönliche Situation und die 
wirtschaftlichen Aussichten berück-
sichtigen.

   Otto Mühlebach, ZKB Wipkingen

Michele Cotoia
 Parrucchiere da uomo
 Herren-Coiffeur
 Limmattalstrasse 236
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 20 90
 Parkplatz vor dem Haus

Dienstag bis Donnerstag:
8 bis 19 Uhr

Freitag (nur mit Reservation):
8 bis 19 Uhr

Samstag: 8 bis 16 Uhr
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Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
 Telefon 044 271 83 27

 • Polsterarbeiten

 • Vorhänge

 • Spannteppiche

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 044 341 37 97

Heinz P. Keller Treuhand GmbH
Heinz P.  Keller, eidg. dipl. Buchhalter/Controller

• Buchhaltungen und Steuern
• Firmengründungen und Revisionen
• Erbteilungen und
 Personaladministration
Limmattalstrasse 206, Postfach 411, 8049 Zürich
Telefon 044 341 35 55, Fax 044 342 11 31
E-Mail: info@hpkeller-treuhand.ch
www.hpkeller-treuhand.ch

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 044  341  25  55

Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

NACHBARSCHAFTSHILFE HÖNGG

NEUE
einsatzfreudige
Mitglieder sind
jederzeit herzlich
willkommen. ZEIT VERSCHENKEN

 Je nach Witterung!
– Pflanzarbeiten und Rasenerstellungen
– Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
– Moorbeete und Natursteinarbeiten

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Daniel Bächli

Jetzt aktuell:Samstag, 6. Juni, 9.30 bis 12 Uhr, 
ref. Kirche Höngg

-F
äs

ch
t

-F
äs

ch
t

Anmeldung bis 5. Juni an 
Claire-Lise Kraft, 
Tel. 043 311 40 56
claire-lise.kraft@zh.ref.ch

D’ Gschicht vom 
äthiopische Hofbeamte 
(Apostelgeschichte 8)

Kiki und Lucy (Handpuppen)

Kinder-Kirchen-Lieder

Bilderbuchgeschichte

Hüpfchile, Spiel- und Jonglierbuffet 
mit Clown Mugg

Znüni

Eine unglaubliche Clownvorstellung

Ballonfl ugwettbewerb

Abschluss im Kirchgemeindehaus, 
danach Apéro riche für die ganze Familie

Wenn die Stadt Zürich ihre Be-
hindertentaxis erneuert, sind 
die bisherigen Fahrzeuge kei-
neswegs wertlos. Nach einer Be-
triebsdauer von zehn Jahren sind 
es noch sehr intakte Mercedes-
Fahrzeuge, die ja auch immer gut 
gepfl egt wurden. 

Für einen symbolischen Restwert 
konnten die beiden Lions Clubs 
Zürich-Affoltra und Zürich Kloten 
in einer gemeinsamen Aktion nicht 
weniger als sechs grosse Fahrzeuge 
mit eingebauter Rampe übernehmen. 
Im Lastwagenbetrieb des Höngger 
Lions-Mitglieds Balz Hauri in Re-
gensdorf wurde einiges an Reserve-
material dazugekauft und der Innen-
raum auch gleich mit zugekauften 
weiteren Rollstühlen und Gehhilfen 
aufgefüllt. 

Als Kontaktperson in Bulgarien 
ist Anita Hammer, die offi ziell ak-
kreditierte Vermittlerin bei den bul-
garischen Behörden, verantwortlich, 
dass alle Materialien am richtigen 

Ort ankommen und der Gebrauch 
auch so stattfi ndet, wie er vorgesehen 
ist: Die Fahrzeuge gehen in sechs ver-
schiedene Institutionen wie Behin-
dertenheime und Tageszentren oder 
stehen als Transporter einer Gemein-
de zur Verfügung.

Finanzierung durch intensive
Aktionen der Lion Clubs

Zur Finanzierung der Aktion in der 
Grössenordnung von 80  000 Franken 
mussten in den beiden Clubs inten-
sive Aktionen durchgeführt werden. 
Auch die Lions Clubs Winterthur 
und Fürstenland-Gossau halfen mit. 
Die beiden Lions Clubs Kloten und 
Zürich-Affoltra werden zudem die-
sen Sommer mit der Reise einer De-
legation nach Bulgarien sicherstellen, 
dass alle Fahrzeuge und Materialien 
ihrem Bestimmungszweck zugeführt 
wurden. Diese Aktion wird vielen 
Menschen, vor allem behinderten 
Kindern, in schwierigen Verhältnis-
sen das Leben ein Stück erleichtern.

Eingesandt von Jean E. Bollier

Zürcher Behinderten-Busse
für Kinderheime in Bulgarien

Die Akteure der Bulgarien-Flotte (von rechts): Hauptinitiator Balz Hauri, 
Co-Initiant Andreas Künzli, Anita Hammer, die Koordinatorin in Bulgarien, 
Simon Federer und Hans Haag.  (zvg) 

Das Thema «Au-
to» ist ein sicherer 
Garant für emo-
tional aufgeladene 
Debatten im Rat. 
Dies hat sich am 
vergangenen Mitt-
woch einmal mehr 
bestätigt. Im Zen-
trum standen der 

Aktionstag «Zürich multimobil» ei-
nerseits und der neue «Hardau-Park» 
andererseits.

Am Anfang schien alles zügig über 
die Bühne zu gehen. Es ging um den 
Antrag, der bereits seit einigen Jah-
ren jeweils am vierten September-
Sonntag durchgeführte Aktionstag 
«Zürich multimobil» solle auch in 
Zukunft fi nanziell unterstützt wer-
den. Gegen die Stimmen der SVP 
entschied der Gemeinderat, diesen 
Anlass für die nächsten fünf Jahre
jeweils mit 355  000 Franken brut-
to zu unterstützen, wovon rund die
Hälfte durch Sponsorengelder und 
Standgebühren wieder zurückfl ies-
sen. 

Den Puls der Gemeinderätinnen 
und Gemeinderäte ansteigen liess 
dann aber ein Vorstoss der Grünen, 
welcher verlangte, dieser Aktionstag 
sei zwingend am 22. September jedes 
Jahres durchzuführen, egal ob es ein 
Sonntag oder ein Werktag sei. Kon-
kret geht es darum, dass jeweils am 
22. September in der ganzen Stadt 
Autofahrverbot gelten soll. Gegen 
den Willen des Stadtrates wurde das 
Ganze dennoch als Postulat zur Prü-
fung an den Stadtrat überwiesen. 

Beim anschliessenden Kredit 
für den neuen Hardau-Park wür-
den sich die Gemüter wieder beru-
higen – dachte man. Es sollte anders 
kommen. Dabei war alles so gut auf-
gegleist und die Vorlage für den Bau 
einer neuen grosszügigen Parkanla-
ge als Abschluss der Sanierung und 
Aufwertung des Hardau-Quartiers 
schien unbestritten. Wenn da nicht 
die Parkplätze wären. Diese sind der 
links-grünen Ratsmehrheit ein Dorn 
im Auge. Dem neuen, grünen Park 
müssen 155 bestehende Parkplätze 
weichen. Dafür soll Ersatz geschaf-

fen werden. Der Stadtrat hatte dafür 
unter anderem mit der Baugenos-
senschaft Zurlinden vereinbart, dass 
diese in der momentan neu entste-
henden Wohnüberbauung an der Ba-
denerstrasse extra ein zweites Unter-
geschoss baut und dort 50 Parkplätze 
zur Verfügung stellt. Rund zehn Pro-
zent des Gesamtkredits von 14,6 Mil-
lionen Franken für den neuen Park 
waren für diese Parkplätze vorgese-
hen. Nach einstündigen Wortgefech-
ten setzten sich SP und Grüne mit ih-
rem Antrag durch, diese Parkplätze 
aus dem Gesamtkredit zu streichen. 

Und weil die Ratslinke gerade so 
eifrig am Wettern gegen Parkplätze 
und Autos war, wurde zum Schluss 
der Sitzung ziemlich überraschend 
ein Postulat der SD überwiesen, das 
den Abbruch der Sihlhochstrasse 
verlangt. Wenn’s schon immer «grün» 
sein muss bei Verkehrsfragen, wie 
wär’s denn mit einem Tag, an dem 
alle Ampeln in der Stadt dauernd auf 
«grün» geschaltet sind?

    Esther Ponti, CVP

Aus dem Gemeinderat

Geld-Tipp

Pensionskasse für Selbständigkeit

 Über-
 gewicht
Selbsthilfe-Buch zu Fr. 42.– bei
H. Isler, Imbisbühlstr. 96, 8049 Zürich
Praxis für Akupunktur und Atlaslogie
Tel. 079 382 50 26/www.ichtherapie.ch



Auf seiner Tour durch die Quar-
tiere machte Stadtrat Andres 
Türler vergangenen Samstag 
Station in «seinem Dorf» Höngg. 
Zusammen mit dem Team des 
ewz brachte er Energiespartipps 
unter die Leute. Der «Höngger» 
besuchte den Stand.

Das Wetter passte zum Anlass und 
spiegelte sich im Gesicht des Magis-
traten: Andres Türler strahlte mit der 
Sonne um die Wette, als er und sein 
Team zahlreichen Passanten Ener-
giespartipps näher brachten.

Auf dem Weg zur 2000-Watt-
Gesellschaft, zu der das Stimmvolk 
kürzlich Ja gesagt hat, sei es wich-
tig, erklärte Türler, jedem Einzel-
nen den Wert des Energiesparens nä-
her zu bringen, denn aktuell liege der 
Durchschnittsverbrauch in der Stadt 
Zürich noch bei 5400 Watt pro Ein-
wohner. Dies sei zwar weniger als 
auf dem Land, doch noch immer zu 
hoch, auch wenn er optimistisch fest-
stellt, dass die Bemühungen der Stadt 
langsam zu greifen beginnen. 

Angesprochen darauf, wo er per-
sönlich denn Energie spare, kam die 
Antwort schnell und klar: «Vor allem 
bei der Mobilität. Um mich zu trans-
portieren, braucht es in der Regel kei-
ne anderthalb Tonnen Blech; wenn 
es der Terminplan zulässt, reicht der 

öffentliche Verkehr und sonst mein 
Roller. Der zweite grosse Faktor, bei 
dem sich sparen lässt, sind die Heiz-
kosten. Deshalb isoliere ich gerade im 
Schweisse meines Angesichts die Kel-
lerdecke und den Estrichboden. Im 
Übrigen nerve ich meine Kinder da-
mit, dass ich konsequent alle Stand-
byfunktionen der verschiedenen Ge-
räte deaktiviere.»

Erhalt der Lebensqualität

Primär gehe es darum, alles zu ma-
chen, was ohne Verlust an Lebens-
qualität möglich sei. Auf die Frage, 
ob es denn energietechnisch besser 
sei, das Brot selber zu backen anstatt 
beim Bäcker zu kaufen, meinte Türler 

politisch korrekt: «Wahrscheinlich 
bringt der Bäcker das Brot energie-
technisch betrachtet besser hin – auf 
den Zopf meiner Frau am Sonntag 
möchte ich aber dennoch nicht ver-
zichten. Wichtiger scheint mir aber, 
dass man das Brot zu Fuss beim lo-
kalen Bäcker einkauft und nicht mit 
dem Auto irgendwo hinfährt.»

Dem Energiesparen solle nichts 
Lustfeindliches oder gar Sektiere-
risches anhaften, sondern es solle 
einfach dort stattfi nden, wo es ohne 
Einbussen möglich ist – und als will-
kommenen Nebeneffekt spare man 
dabei erst noch bares Geld.

Sagte es und wandte sich dankend 
dem nächsten Stromkunden aus «sei-
nem Dorf» zu.  (fh)
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Leser-Video-Clip vom Unwetter vom letzten Dienstag zu sehen auf: 
www.hoengger.ch/online

D ie  L e t z t e

Die Umfrage

Restaurant

So nah – so gut!

Sonntags-
brunchim

044 271 47 50 www.tessin-grotto.ch

Energiespartipps bei Solarstromwetter

Auffällige Promotion für tieferen Stromverbrauch. Foto: Fredy Haffner

Fabio Campa und Philipp Tetta-
manti arbeiten seit etwas mehr als 
anderthalb Jahren daran, end-
lich im Rütihof einen Treffpunkt 
für Jugendliche ihres Alters zu 
bekommen. Nun stehen die Bau-
profi le für das befristete Proviso-
rium hinter dem Kindergarten.

    Fredy Haffner

An der Informationsveranstaltung 
letzte Woche versammelten sich 31 
Personen in der «Gartenschüür» des 
Restaurants Grünwald. Acht von ih-
nen waren direkt betroffene Anwoh-
ner, die mehrheitlich auch bei der 
letzten Versammlung anwesend ge-
wesen waren und sich damals vor-
sichtig-skeptisch geäussert hatten. 
Nach der Präsentation des Betriebs-
konzepts und der Hausregeln, welche 
die beiden Jugendlichen zusammen 
mit Vertretern des Quartiertreffs und 
des Sozialzentrums Hönggerstrasse 
ausgearbeitet hatten, lobten nun 
alle das Engagement der jungen Ini-
tianten. 

Die drei von der Firma Steiner ge-
sponserten Container kommen di-
rekt hinter den Kindergarten an der 
Geeringstrasse zu stehen. Erschlos-
sen werden sie mit einem Kiesweg 
von der Strasse Im Oberen Boden 
her. So ergibt sich ein abgeschirmter 
Raum mit genügend «Privatsphäre». 
Die Container werden im Rohbau 
angeliefert und verfügen lediglich 
über  Stromanschluss, Kühlschrank, 
Tische, Stühle und eine Heizgelegen-
heit in Form von Ölradiatoren – Was-
ser muss in der rückseitig an den Kin-
dergarten angebauten Toilette geholt 
werden, der ganze Innenausbau wird 
durch die Benutzer selber gestaltet, 
Sponsoren für Materialien sind herz-

lich eingeladen, das Projekt zu unter-
stützen.

Betriebskonzept für
16- bis 20-Jährige

Das Betriebskonzept wendet sich pri-
mär an die Altersgruppe der 16- bis 
20-Jährigen, für die es bislang im 
Rütihof keinen Treffpunkt gibt. Es 
sieht eine offene Gruppennutzung 
vor: Gruppen ab zwei Personen kön-
nen sich bei der Betriebsgruppe mel-
den und erhalten, unter klaren Nut-
zungsbedingungen, einen eigenen 
Schlüssel zu den Containern und fest 
zugeteilte Benutzungszeiten. Wer ge-
gen die Betriebsordnung verstösst 
oder zu Klagen aus der Nachbar-

schaft Anlass gibt, muss den Schlüs-
sel wieder abgeben. 

Es entsteht also ganz klar kein of-
fener Jugendtreff – sind die Contai-
ner einer Gruppe zugeteilt, so stehen 
sie zu den vereinbarten Zeiten aus-
schliesslich dieser Gruppe zur Verfü-
gung. Ganz vom Tisch ist, aus Rück-
sicht auf die Anwohner, die ursprüng-
lich diskutierte «Töffl iwerkstatt». Mit 
wie vielen Gruppen aber rechnen die 
Initianten? «Wir wissen bislang von 
vier interessierten Gruppen», sagt Fa-
bio Campa, «aber wir hoffen natür-
lich, dass sich noch mehr Junge mel-
den.»

Die Auseinandersetzung mit dem 
ganzen Projekt hat den beiden Initi-
anten viel Durchhaltewillen abver-

langt. Von den ersten, ausufernden 
Treffen mit anderen aus ihrer Alters-
gruppe über die Kontakte mit ver-
schiedenen Behörden – von deren 
Existenz sie zum Teil nichts gewusst 
hätten – bis hin zu den Infoveranstal-
tungen für die Bevölkerung: Manch-
mal, so Philipp Tettamanti, sei es nur 
schleppend vorangegangen und ihre 
Geduld sei auf die Probe gestellt wor-
den. Doch die Erfahrung sei es wert 
gewesen, auch wenn sie selber dem-
nächst aus dem Alter der Zielgruppe 
hinausgewachsen sind. «So ein Treff», 
sagt Philipp Tettamanti, «hat viel mit 
Verantwortung zu tun. Jugendliche 
haben heute nicht oft Gelegenheit, 
Verantwortung zu übernehmen. Das 
ist eine Chance für uns, um zu zei-
gen, dass wir das können – und daran 
kann jeder wachsen.» Und sein Kolle-
ge ergänzt: «Wir dachten auch an die 
Zukunft, an jene, die nach uns kom-
men, die sollen den Treffpunkt auch 
benutzen können.» Wenigstens bis 
das Areal überbaut wird, was gemäss 
einer Einschätzung, die am Info abend 
im Raum stand, wohl noch zwei bis 
drei Jahre dauern dürfte. Danach, so 
ist geplant, sind Jugendräume in den 
neuen Gebäuden integriert. 

Nach all ihrem Engagement hoffen 
die beiden Initianten nun, dass das 
zeitlich befristete Provisorium nicht 
durch Einsprachen weiter verzögert 
oder gar verhindert wird.

Container für Jugendliche im Rütihof

Die beiden Initianten, Philipp Tettamanti (links) und Fabio Campa.  (fh)

Weitere Informationen auf 
der Homepage der Jugendlichen: 
www.derkasten.ch
Kathrin Bächli, Projektleiterin: 
Telefon 079 771 68 04 
Serge Marchand, Quartiertreff 
Rütihof: Telefon 044 342 91 05

Besuchen Sie
Openairs?

Ich war noch 
nie an einem 
Openair. 
Vermutlich 
werde ich nie an 
einen solchen 
Event gehen 
können, da ich 
nicht mehr so 
sicher unter-
wegs bin. Bei so 
vielen Leuten 

dicht zusammengedrängt fühle 
ich mich auch nicht sehr sicher. 
Aber ich fi nde Openairs eine gute 
Sache für junge Leute. Ich kenne 
das Höngger Openair und höre es 
immer, da ich in der Nähe wohne.

Openairs sind 
eine tolle Sache. 
Ich schätze sie 
sehr. In der 
Schweiz war 
ich leider noch 
nie an einem 
Openair, habe 
aber gehört, 
dass es viele gibt. 
Vielleicht werde 
ich dieses Jahr 

einmal eines besuchen. Neben 
der tollen Musik schätze ich vor 
allem das spezielle Ambiente, das 
an den Openairs herrscht.

Bis jetzt war 
ich noch nie an 
einem Openair, 
aber ich werde 
diesen Sommer 
eines besuchen. 
Mein Freund 
und ich planen, 
an das Heiteren-
Openair, eines 
der kleineren 
Sorte, zu gehen. 

Ich freue mich jetzt schon darauf, 
da ich Lust habe, etwas Neues 
auszuprobieren. Ich bin sehr 
gespannt, wie es sein wird – die 
Musik und die Atmosphäre, die 
herrschen wird, wenn wir dort 
übernachten.

    Interview: Larissa Müller

Eliane Furrer

Indranil Banerjee

Agnes Schweizer


